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Die Einheitsgemeinde Ankum liegt in 
Niedersachsen, nordwestlich der Stadt 
Osnabrück, inmitten einer waldreichen 
Hügellandschaft des Naturparks Teu-
toburger Wald-Wiehengebirge. 

Ein markantes Gebäude in dem sie-
bentausend Einwohner zählenden An-
kum ist die Pfarrkirche St. Nikolaus mit 
ihrem fast achtzig Meter hohen Kirch-
turm. Ursprung dieser Kirche ist eine 
altsächsische Taufkirche oder Gaukir-
che, die Karl der Große während der 
Christianisierung des Landes in Ankum 
errichten ließ. In den Wirren der Zeit 
war diese Kirche zeitweilig eine schüt-
zende Kirchenburg. Die später aus 
dieser ersten Ankumer Kirche hervor-
gegangene Pfarrkirche wurde 1892 
durch einen Totalbrand zerstört. Auf 
den Grundmauern entstand schließlich 
um 1900 in einem neuromanischen Stil 
die heutige Pfarrkirche, der Artländer 
Dom.

Der heutige Kirchenbau hatte ver-
mutlich schon früh ein Schieferdach. 
Grund zu der Annahme lieferte die 
vor der Sanierung des Kirchendaches 
auf einer Dachfläche noch vorhandene 
Altdeckung aus Literaschablonen mit 
Innenverstrich der Lang- und Querfu-
gen. Diese Maßnahme gegen Treib-
schnee und hohe Schlagregenbelas- 
tung ist auf alten Schieferdächern, für 
die noch keine Vordeckbahnen zur 
Verfügung standen, oft nachzuweisen.

Im Jahre 2008 wurde das Kirchendach 
größtenteils neu gedeckt. Einzelne 

Dachflächen, die noch in einem guten 
Zustand waren, konnten durch eine 
Reparatur von der Neudeckung aus-
geschlossen werden. Auf den übrigen 
Dachflächen wurde die Altdeckung ab-

gerissen, die Dachschalung gereinigt und 
alle Bretter mechanisch befestigt. Die 
Dachschalung erhielt eine Vordeckung 
aus lose überlappenden, wasserdampf-
durchlässigen Schalungsbahnen. 

Rechteckdeckung für den Artländer Dom
Sanierungen
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Das Kirchendach hatte bisher einen 
belüfteten Dachraum. Auf dessen Alt-
schalung wurde vor der Neudeckung 
eine zweite hinterlüftete Schalungse-
bene aufgedoppelt. Zur Ausbildung 
der aktiven Luftschicht wurden Konter-
latten 4 x 8 cm in Gefällerichtung auf 
den Sparren befestigt. Die Unterkon-
struktion der Schieferdeckung wurde 
mit Dachlatten 4 x 6 cm hergestellt.

Durch die Aufdoppelung der hinter-
lüfteten äußeren Dachschale änderte 
sich zwangsläufig auch die Höhe des 
Dachaufbaus. Davon betroffen war 
besonders die vorhandene belüfte-
te Traufenkonstruktion. Durch eine 
neue Dachrinne mit durchgehender 
Spaltlüftung für die Hinterlüftung der 
äußeren Dachschale wurde den bau-
physikalischen und bautechnischen 
Anforderungen entsprochen (siehe 
Foto). Am First wurden in jedem Spar-
renfeld Öffnungen in den Dachaufbau 
eingeschnitten und Lüfter aus Kupfer-
blech in die Dachdeckung eingebaut. 

Bei der Planung der Dachsanierung 
wurde zugunsten einer Rechteckdop-
peldeckung mit Fredeburger Schie-
fer® entschieden. Gewählt wurde die 
Steingröße 50 x 25 cm, die bei einer 
Höhenüberdeckung von 8 cm eine 
Gebindehöhe von 21 cm ergab. Die 
Rechteckschiefer wurden mit je einem 
Klammerhaken aus geschwärztem 
Edelstahl an der Dachlattung befe-
stigt. Eine Hakenbefestigung hat den 
Vorteil, dass die Deckung in sich be-
weglich ist. Geklammerte Schiefer wi-
derstehen den bei Bewegungen der 
Unterkonstruktion auftretenden Bie-
gespannungen besser als genagelte, 

kraftschlüssig mit der Unterkonstruk-
tion verbundene Schiefer. Eine mit 
Haken befestigte Rechteckdoppel-
deckung ist weitgehend sturmsicher, 
da Kopf und Fuß der Schiefer von je 
einem Haken niedergehalten werden. 

Bei der Rechteckdoppeldeckung sind 
die innerhalb einer Handelsgröße kon-
gruent zugeschnittenen rechteckigen 
Schiefer in der Höhe mehr als die hal-
be Steinhöhe überdeckt. Typisch für 
das Deckungsbild ist die Anordnung 
der Schiefer im Halbverband mit seit-
lichem Versatz der Langfugen um eine 
halbe Steinbreite. Das geometrisch 
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orientierte Raster einer Rechteckdop-
peldeckung erforderte eine exakte 
Schnürung der Gebindelinien und 
Vertikalfugen. Vor Beginn der Hori-
zontalschnürung wurde zunächst die 
Dachfläche von oben nach unten in 
gleichmäßige Gebindehöhen einge-
teilt, damit im Firstbereich kein dras-
tischer Differenzausgleich notwendig 
wurde. Die Vertikalschnürung wurde 
im Abstand einer Steinbreite unter Be-
rücksichtigung der Fugenbreite abge-
tragen. 

 

Da bei diesem Dach die Dachflächen 
gleiche Neigung haben, konnten die 
Hauptkehlen als Nockenkehle mit 
Schichtstücken (Nocken) gedeckt wer-
den. Jedes über der geometrischen 
Kehllinie im Abstand einer Fuge für 
ungehinderten Wasserablauf zusam-
mentreffende Gebindepaar wurde mit 
einer Nocke überdeckt. Die Nocken 
haben seitlich keinen Wasserfalz son-
dern kerbenfrei geschnittene Längs-
kanten. Die Schichtstücke sind nur am. 
Kopf mit zwei nichtrostenden Breit-
kopfstiften befestigt.

Über der Gebäudevierung erhebt sich 
ein Glockenturm mit einer aus Recht-
eckschiefern 20 x 40 cm hergestell-
ten äußeren Wandbekleidung. Bei 
der Dachsanierung wurden die aus 
Eichenholz profilierten Gesimsprofile 
mit Kupferblech architekturwirksam 
bekleidet. 

Bilder
1	 Die inmitten der Ortschaft erhöht ste- 

	 hende Kirche nach der Dachsanierung. 

2	 Geometrie und Klammerbefestigung der 

	 Rechteckdoppeldeckung.

3	 Alter Traufknoten mit neuer Dachrinne 

	 und Spaltlüftung.

4	 Nockenkehle mit Schichtstücken aus 

	 Kupferblech.

5	 Glockenturm mit Wandbeschieferung 

	 und Bekleidung der Gesims-profile mit 

	 Kupferblech. 

Ausführung der Dachsanierung: Firma Willi 

Otto GmbH, Bedachungen und Handel, 

Ankum.


